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Vorworf

Nlit dieien bemerkenswerten Worten leitet eine Ver-

ordnung des Königl. Sächliichen Finanzminiiteriums

vom 22. Mai 1903 die Darlegung der Gelichts«

punkfe ein, weldıe die denielben unteritehenden

kandbauämter in Zukunft bei Vorbereitung und

Ausführung insbeiondere ländlicher und foritlier Bauten für

Unterbeamfe und Arbeiter iorgfältig zu beadtten angewielen werden.

Von ähnlichen Erwägungen hatte das Königlicı Sächfiiche Mi-

niiterium des Innern fic leiten lalfen, als es im 3ahre 1896 einer

Anregung des Regierungsbaumeiiters Otto Rud. Gruner zu Dresden

durdı Veröffentlihung einer Krifik des neuzeifigen Bauweiens auf

dem kande*) Folge gebend, nadı Gehör des Landeskulturrates ein

Preisausichreiben für Baupläne zu Gehöften von Gutfswirtichaften

verichiedener Größe erließ. Das Preisausichreiben hafte in hohem

Grade anregend gewirkt. Die von vielen Seiten eingereichten Plan-

zeicınungen fowohl, ‚als das Intereffe, weldes fie in den Kreifen

der kkandwirte fanden, haben gezeigt, daß damit einem vielieifigen

Bedürfnis entiprocten worden war. Einen hervorragenden Anteil

an der köfung der geitellten Preisaufgaben hatte der Serausgeber

des vorliegenden Werkes. Durdi Serausgabe der preisgekrönten

Pläne im Druc fuchte das Königliche Miniiterium des Innern dem

vorhanderien Bedürfnis weifer enfgegenzukommen.”*)

Eine Frucdt diefer Anregung war die Schaffung von Bauitellen

dur die landwirtichaftlihen Kreisvereine Sacdıiens mit itaatlicher

Beihilfe in den Jahren 1899-1901, um den kandwirten bei wirt

ichaftlihen Bauten kundige Berater zur Seite zu itellen. Sierbei

wurde der Arcditekt Ernit Kühn von mehreren dieier Kreisvereine

mit dem Beirate befraut.

*) Bkademiiche Baukunif auf dem kande. Eivilingenieur, Jahrg. 1892,

7. Seit.

**) Sammlung von Entwürfen kleinbäuerliher Gehöftanlagen für

das Königreich Sacdfen. Wilhelm Soifmann, 3.6, Dresden.

„Bedingt durcdı überlieferte Gewohnheiten, durch klimatiiche Vers»

hältniffe und durcdt bodenwüchlige Bauifoffe, haben lich in verfhiedenen

kandesteilen aucd verichiedene Bauweilen herausgebildef. Sehr zum

Nachteil, nicht nur in einfacher Schönheit, fondern audı des wirklicen

Bedürfniffes und einer billigen Ausführung, iit diefe berechtigte Verichieden«

heit im allgemeinen einer gedankenlofen Nachahmungitädtifcher Bauweife

zum Opfer gefallen und hat Sic die Schablone audı bei den Staatsbauten

nact und nach eingebürgert.“

Als die im Fahre 1900 zu Dresden abgehalfene Deutiche Baus»

ausffellung geplant wurde, hielt man es daher auc für an der Zeit,

im Busitellungsplan dem landwirtichaitlihen Bauweien beiondere

Beachfung zu Icheriken, und ging felbit fo weit, auf dem Ausitellungs-

plaß ein vollitändig eingerichfefes ‚‚landwirtichaftlihes Muitergehöft“

zu errichten, für welches der Plan durct ein beionderes Preisaus=

Ichreiben erlangt wurde. Das nadı demielben von dem Preisträger,

welcter wieder der Arcitekt Ernit Kühn war, erbaufe Gehöft übte

auf die Ausifellungsbeiucher eine überaus große Kraft, Groß war

Ichon das Intereiie, welches deffen ungewöhnliche äußere Ericheinung

wachrief, die zeigte, wie aucı bei landwirtichaftlichen Bauten mit

der vollitändigen Anpafiung an den Gebraucdszweck ein dem: Auge

wohltuendes Äußere verbunden und mit verhältnismäßig geringem

Koitenaufwand erreicht werden kann. Bei näherer Beiictfigung wurde

dieies nocı geiteigert durdı die überaus zweckmäßige Einteilung

des Innern und finnreihe HOusnußung des gegebenen Raumes bis

in die kleiniten Einzelheiten hinein unter Anwendung aller Silfs-

mittel der neuzeifigen Baufecnik, die auf dem platten kande zur

‘ Zeit großenteils noct völlig unbekannt find.

Es ilt dankenswerf, daß der Schöpfer diefes Werkes es untfer-

nahm, dasielbe in vorliegender Schrift im Bilde feifzuhalten und

dadurch weiteren Kreifen zugänglicdı zu madıen. Dies it in der

Weife geichehen, daß eine Auswahl von Anlichten vom Wohnhaus

des Muitergehöftes, von defien inneren Räumen (Tafel 60—67) und

der in den Kuhlitall eingebauten Schweine- und Geflügelitälle (43 u. 50)

dargeboten, die bauliche Einrichtung der fonitigen dem Betriebe der

kandwirtichaft dienenden Räume aber an einer Reihe von Plänen

vor Augen geführt wird, die der Verfalier als der Berater von kand-

wirten im Auftrage von folchen während der leßfen Jahre in ver-

fchiedenen Isandesfeilen unfer den verichiedeniten Verhältnilfen aus«

gearbeitet, zum größten Teile auch bereits zur Ausführung gebracht

hat und die fidı wohl bewährt haben.



Die Kenntnisnahme hiervon it wohl geeignef, zu vermehrter

Wiederanwendung eines den Bedürfniifien des landwirtichaftlicen

Betriebes völlig angepaßten und zugleidı gefälligen Bauitiles hin-

zuleiten, der in wohltuendem Gegenia zu der überhandnehmenden

unichönen und dabei zugleich teureren itädtilchen Bauweife der Ileuzeit

auf dem kande iteht.

Das vorliegende Werk umfaßt Zeichnungen von Wohn- und

Wirfichaftsgebäuden aus drei größeren Gütern des Erzgebirges und

der fächliichen kaufitz (Tafel 7—25, 29—31, 51—53), fechs mittleren

und kleineren Bauerngütern in der Nähe Dresdens und im Erzgebirge

(26—28, 32—36, 38—42, 1—6, 5%, 55 und 69, 70) und zwei Gärtner-

wohnungen auf Rittergütern (56, 57 und 58, 59). Mehrere dieier

Bauten boten in der Sand ihrer Belitzer Gelegenheif zu reicherer

Busitattung des Wohnhaufes (vergl. insbeiondere 7—25, 29—31,

56—59), wie audı der kuxuspferdeitall (71, 72) und die Verichönerung

der Außenieite eines Wohnhaufes durd Aufbau eines Turmes (57).

Bei allen aber iit Wert auf zweckmäßige Verbindung der Wohnräume

mit den Wirfichafftsräumen und auf die zweckmäßigite age, An

ordnung und Einrichtung der leßteren gelegt, wobei das Streben, zu-

gleich ein gefälliges Äußere mit geringem Aufwande an Mitteln zu

erreichen, lichtbar zutage tritt.

Eine große Reihe von Zeichnungen einzelner Teile der Bauten

läßt deutlicı erkennen, welde Mittel dieiem Zwecke dienen mußten.

Es iei hier insbeiondere hingewieien auf die Mannigfaltigkeit in dem

Bau und der Form der Schorniteine (46), der Türen (3, 19, 20),

Tore (23, 47), Feniter (22, 35) und ihrer Beichläge (#4, 45), den

reizvollen Weciel in der Anwendung des Facbaues, die Anwendung

eines zierenden Stiles felbit bei dem einfachen Holzbau der Waiier-,

Brunnen-, Vor- und Bienenhäuschen, des keiterdaches und der Dadı-

luken (48, 49, 7, 28, 36), die überall erfolgte Anwendung der Nepp-

ichen Stalllüftung in Verbindung mit verichloiienen Fenitern aus Glas-

iteinen (25), die Benußung von Auffahrtsrampen in das Obergeicoß

der Scheune (30), die Einfahrt von foldter über Eck bei einer Doppel-

Icheune (38—40), die finnreicte Vorrihtung zum Ablaufen der Kar-

toffeln in den Keller behufs felbittätiger beilerer Verteilung der-

felben (39, 42).

Derbei allen diefen Bauten fich betätigende Sinn für Verbindung

des Schönen mit dem Nütlichen unter Vermeidung jeder Schablone

findet in der Feßtzeit eine wirkiame Unteritügung in den im mädı-

tigem Aufichwung begriffenen und in immer weitere Kreile dringenden

Streben nadı Wohlfahrtspflege auf dem kande, das in der Er-

haltung der Eigenarf und Anpaiiung des Neuen an das Beitehende

eines der Mittel erblickt, um gegenüber dem gleichmachenden Zug

der Städte in der jeßigen ichweren Zeit auf dem kande das Gefühl

des Wohlbehagens im eigenen Heim nid ganz eriticken zu lalien.

Die Veröffentlihung diefer Bauzeichnungen fällt auch in anderer

Binliht in eine günitige Zeit. Die Vorgänge, welde zu den Kühn-

ihen Arbeifen führten, fielen nocı in die Zeit der Serrichaft der

bisherigen fächliihen Bauordnung für kandgemeinden (Baupolizei-

ordnung für Dörfer vom 27. Februar 1869), die der gleichzeitigen

Bauordnung für Städte nachgebildet war und in Verbindung mit der

im Interefie weiteitgehender Einichränkung der Brandgefahr geübten

baupolizeilicen Aufüicht einen überaus ifarken Einfluß auf die Um-

geitaltung der Bauweife auf dem kande im Sinne der Itädtiihen Bau-

vorichriften ausübte. Dies hatte namentlich Geltung hinlichtlich der

mafliven Bauweife und harten Dadung; folde hatte deshalb aucı

bei dem vorerwähnten Preisausichreiben vorgeiehen werden müllen, .

was vielfach Anlaß zu der beredtigten Klage gab, es werde den

kandwirten eine Bauweiie zugemufet, die ihrer Koitipieligkeit wegen

nicht im Einklang mit den itark verminderten Erträgen der kandwirt-

fchaft itehe; denn dadurcdı wurde das Bauen auf dem kande fo ver-

feuert, daß jede Neigung, bei dem Bau audı der Schönheit Recdinung

zu tragen, bei allen denen unterdrückt wurde, welche nicht über un

gemefiene Mittel zu verfügen haften.

Inzwiihen ilt darin eine günitige Änderung durd das All-

gemeine Baugeie für das Königreidı Sadıien vom 1. Fuli 1900

eingetrefen. Dieies ifeht „den auf geiunde Entwicklung einer wohl-

feilen ländlichen Bauweile gerichteten Beitrebungen im allgemeinen

freundlich gegenüber“, wie das Königliche Finanzminiiterium in feiner

Verordnung vom 22. Mai d. 3. ausdrücklich hervorhebt, und gibt

insbeiondere im $92 die Möglichkeit größter Freiheit der Bauweife.*)

Wie eine von demielben Mliniiterium veranlaßte Berecdnung

über die Koiten der Brandveriicdterung bei einem und dem-

felben, aber in verfchiedener Ausführung gedadten, Gebäude (malliv

und harte Dactung, Bundholz und weiche Dadung) ergeben hat, ilt

der jährliche Beitrag bei der iehr viel billigeren nicht mailiven Aus-

führung nur 6 Mk. höher als bei maifiver Bauart, iteht daher in

keinem ungünitigen Verhältnis zu den namentlich für Waldgegenden

in Betradit kommenden Eriparniiien bei einer leicdıten Ausführungs-

weile,

Unter Sinweis hierauf hat das Königlich Sächliihe Finanz-

minifterium in der gedachten Verordnung die kandbauämter veranlaßt,

vor HAufitellung eines Entwurfs Gelegenheit zu nehmen, tunlichit

ältere Bauten der Gegend zu ifudieren, damit fowohl die Ge-

wohnheiten der Bevölkerung als aucı die bodenwücligen Bauitofte

kennen zu lernen und darnacı den Bau zu planen. Es hat dieieiben

ferner angewieien, bei Bearbeitung des Bauplans dann noct eine

Reihe von Gelichfspunkten in Erwägung zu ziehen bezw. zu beachten,

welche je nadı Lage der verichiedenen örtlichen Verhältniiie zu be-

rücklichfigen, abzuändern oder zu ergänzen find. Dieie werden des

allgemeinen Intereifes wegen, das fie für fich in Anipruc nehmen,

nachitehend unverkürzt wiedergegeben;

1. Einfachite äußere Geitaltung, unter Vermeidung von Aufbauten

und allem fonifigen an eine Sfadtvilla erinnernden Schmuck.

2. Bei fallendem Gelände geringe Tiefe des Gebäudes, ebeniowohl

zur Vermeidung koitipieliger Unterbauten, wie umfangreicher

Dachentwickelung.

3, Tunlihe Vermeidung von Sauffeinen.

4. Anwendung von kehmitaak oder Ziegelfachwänden anitelle der

jest gebräuchlichen maliiven Innenmauern.

5. Abminderung der Geichoßhöhen auf die durch das Baugeieß vor-

geiehenen Mindeitmaße.

6. Anwendung einfacter Flachziegeltäfelung oder eines Zement:

eitrichs in Sausfluren. Keller bedürfen dann einer Fußboden:

befeffigung nicht, wenn Sand oder Kies zur Verfügung itehen.

7. Beichränkung der Anbringung von Dacdrinnen und Abfallrohren,

namentlich bei weit ausladenden Dächern und bei einem das

raiche Hbfließen des Waliers geifattenden Erdboden.

8. Anwendung von kehmifaak mit Brefferverkleidung anitelle der

jegt angewendeten 1-1'/, Stein itarken Umtfaliungen des Ober-

*) 892. Bei Bauten in felbitändigen Gutsbezirken außerhalb bewohnter Ort:

ichaiten, in kleineren Orten, in welcdten vorwiegend kandwirtihaft getrieben wird, fowie

in Orten mit im weientlicıen unbemitftelter Bevölkerung kann die Polizeibehörde Aus-

nahmen von den Beitimmungen in $$ 9% bis 138, auch foweit dies nicht ausdrücklic

nachgelaifen it, bewilligen, fofern nur die erforderlichen Rüclichten auf die Sicherheit

und Gefundheit ausreichend gewahrt werden.

3ede Amtshaupfmannichaft hat unter Mitwirkung des Bezirksausikhufies für ihren

Bezirk ein Verzeichnis der unter Abiaß 1 fallenden Ortichaften aufzuftellen und bei Ein-

tritt veränderter Verhältniife zu berichtigen.

Das Verzeichnis it der Kreishauptmannichaft vorzulegen, Änderungen desielben

find ihr anzuzeigen.

Die Kreishaupfmannichaft kann unter Zuifimmung des Kreisausicuiies auf er-

hobene Beictwerde oder von Amtswegen die Aufnahme oder Streihung einer Ortichaft

im Verzeichnilie anordnen.



10.

I,

12.

13.

14.

19,

geichofies, bezw. aucdı eines gegen Bodenfeuctigkeit qguf ge-

ihüßten Erdgeichoiies. Aucı die Anwendung von Bohlen-

umfaffungswänden ift in Betracht zu ziehen,

Anwendung von Scindeln zur Dachdeckung.

Enwendung vorzugsweile eilerner Seiz- und Wirtichaftsöfen.

Beichränkung der Anlage von Vorpläßen und Gängen, mit Aus»

nahme derjenigen Fälle, wo — wie in entlegenen Gegenden —

die Bewohner zur Viehhaltung genötigt find und daher eines

größeren Vor- und Wirtichaftsraumes zur Fufterbereitung (Auf.

itellung eines Keiiels, in fehr rauhen Gegenden auch des Waiier-

trogs in demielben) benöfigen.

Verzictt auf die beiondere Anlage einzelner oder gemeiniamer

Waichküchen (bei dem geringen Bedarf kann die Wälche in der

Küche gewalchen werden).

Vereinfachung der Ausitattung von Türen und Fenitern unter

Weglafiung geitemmter Arbeiten.

Einfacite Einfriedigungen unter Verzicht auf Stein- oder Eiien-

fäulen.

Verwendung lagerhafter gewöhnlicher Felditeine für etwa nötige

Pfilaiterungen, fowie Eriaß der Fuffermauern durch Böfchungen.

Tharandt, im September 1903.

16. Abminderung der Solzitärken für Balken, Dacholz, Feniter- und

Türrahmen auf das geringite zuläfiige Maß.

Unter Berücklichtigung dieier Gefichtspunkte find von dem hoch-

baufechniichen Bureau des Finanzminiiteriums Pläne verichiedener

Art aufgeitellt, bis in Einzelheiten hinein ausgearbeitet und den

kandbaumeiitern „als Anregung zum felbitändigen Ausbau einer

geiunden Entwicklung wohlfeiler ländlicher Bauweile* überwieien

worden.

Durc diefe Maßnahme it eine fehr erwünichfe neue Grundlage

für die künftige Ausgeitaltung des ländlichen Bauweiens gegeben

worden, weldıe den Beitrebungen fehr zugute kommen werden, die

bei Entwurf und Ausführung der vorliegenden Pläne leitend geweien

find. Die hierdurd in dankbar anzuerkennender Weife angebahnte

Verbilligung der landwirtichaftlicıen Bauten dürfte dazu Anlaß geben,

der vorliegenden Schrift. in nicht allzuferner Zeit eine Ergänzung

durc folcte Pläne folgen zu lafien, bei deren Ausführung die nun-

mehr ermöglicıten Bauerleichferungen paiiende Anwendung gefunden

haben werden.

von kangsdorfi,


